
ROSSWEIN UND UMGEBUNGFreitag, 8. Juli 2011 Seite 15

Roßwein

Roßwein
Niederstriegis

Verwaltung
Stadtverwaltung Roßwein, Markt 4,  034322/ 
46 60, 9 bis 12 Uhr geöffnet.
Gemeindeverwaltung Niederstriegis: Schulweg 1,  

 03431/61 20 58, Sprechzeit nach Vereinbarung.
Gemeindeverwaltung Striegistal: Waldheimer Stra-
ße 13, 034322/51320, Sprechzeit 9 bis 12 Uhr.
Bauhofbereitschaftsdienst für alle Ortsteile Striegis-
tals: 8 bis 16 Uhr, 0172 / 9 34 74 81.

Treffpunkt
Stadtbad Roßwein: 11 bis 19 Uhr.
Stadtbibliothek Roßwein Poststraße, 15 bis 18 
Uhr.
Suchtberatungsstelle der Diakonie: Seniorenpfle-
geheim „Berta Börner“, Herrmannstr.,  034322/ 
5 08 20, 9 bis 15 Uhr.
Tankstellen: Roßwein, Vogelstange 17, 6 bis 22 
Uhr; Niederstriegis, 6 bis 19 Uhr.
Jugendhaus: Goldbornstraße,  034322 /4 46 71. 
14 bis 22 Uhr geöffnet.

Notrufnummern
Notruf der Polizei: 110.
Rettungsstelle / Feuerwehr: 112.
Polizeiposten Roßwein: 034322 / 50 790.

Kirche
Ev.-luth.Pfarramt Roßwein: An der Kirche 9, Kirch-
kanzlei , 034322 / 43480, 9 bis 12 Uhr geöffnet, 
Pfarrer Jens Giese.
Ev.-Luth. Marienkirchgemeinde Marbach und der 
Kirchengemeinde Greifendorf: 034322 / 43130 ; 
Telefonseelsorge 0800 111 0 111 (kostenlos aus 
dem Festnetz der Telekom); Internet www.egmg.eu

DAZ gratuliert
zum 71. Geburtstag Helga Berthold aus Niederstrie-
gis, zum 78. Geburtstag Traute Preibies aus Böhri-
gen, zum 76. Geburtstag Christa Manzke aus Böh-
rigen, zum 78. Geburtstag Anita Sprich aus 
Marbach.  Herzlichen Glückwunsch!

Die DAZ in Roßwein
DAZ-Redaktion: Ansprechpartner Robin Seidler, 
Markt 2, Roßwein,  034322/4 05 94, Fax 
034322/4 05 96, E-Mail daz.rosswein@t-online.de
Anzeigenannahme: Schreibwaren Renate Burkhardt, 
Markt 9,  034322/4 23 79, Fax 034322/ 
4 02 73, geöffnet von 8.30 bis 17.30 Uhr.

SERVICE ROSSWEIN

TIPPS FÜRS WOCHENENDE

Sonnabend

 10 bis 16 Uhr Flohmarkt auf dem Markt 

in Roßwein. 

 Sommernachtsball des Karnevalclubs 

Haßlau. Ab 19.30 Uhr in der Margarethen-

mühle Naußlitz.

 Summerbash am und im Jugendhaus 

Roßwein. Einlass ab 20 Uhr. Beginn 21 

Uhr.

Sonntag

 Sommerfest anlässlich des 50. Ge-

burtstages von Cornelia Brambor in Roß-
wein. Offener Brunch von 11 bis 15 Uhr 

auf dem Firmengelände in der Rüderstra-

ße. Jeder ist willkommen.

Mit Schal und Mütze ins Becken
Mittelschüler lassen abwechslungsreiche und aktive Woche im Freibad ausklingen

Roßwein. In dieser Woche ist das Frei-
bad Wolfstal bei den Schulen beson-
ders begehrt. Nachdem die Förder-
schulen am Mittwoch den Sieger bei 
ihrem Schwimmfest suchten, kamen 
gestern die Kinder der Geschwister-
Scholl-Schule in die Anlage. 

Für die Schüler war es der Ab-
schluss einer Schulwoche, bei der Stif-
te, Hefter und Bücher Nebensache 

waren. Die Woche war für sie eher ein 
Aktivurlaub, wie Sportlehrerin Rita 
Becke bestätigt. „Wir sind bis Nieder-
striegis gewandert, manche haben ge-
bastelt und heute sind wir alle im 
Freibad.“ 

Dabei wurden aber keine Wett-
kämpfe mehr veranstaltet. „Das ma-
chen wir an einem anderen Zeitpunkt 
im Schuljahr“, so Becke. „Heute ist es 
mehr ein Gaudi-Baden.“ Ein ziemlich 

kaltes Gaudi-Baden obendrein. „Die 
Sonne brennt zwar, aber die Wasser-
temperatur beträgt gerade einmal 20 
Grad. „Da haben wir uns den Spaß 
gemacht und sind mit Handschuhen, 
Schal und Mütze eingetaucht“, sagt 
die Lehrerin. 

Für die Jungs aus den neunten und 
zehnten Klassen war das sogar eine 
Herausforderung. Nach dem ersten 
Sprung ins kühle Nass wurden die 

Klamotten schwer. Wie auch das 
Aqua-Jogging, in dem sie sich dann 
versuchten. „Mit den Klamotten kann 
man sich ja gar nicht richtig bewe-
gen“, stöhnte Jonas. 

Für die Schüler ging es danach noch 
auf die Rutsche. Jeder durfte sich ein-
mal durch die Kurven schlängeln. Hier 
wurde die Zeit gestoppt. Ob langsam 
oder schnell – Spaß hatten alle. 

 Robin Seidler

Den Geschwister-Scholl-Schülern Jonas, Felix, Lucas, Tom und Florian (v.l.n.r.) war 
gestern zwar nicht kalt, aber des Spaßes wegen warfen sie sich bei 25 Grad Außen- 
und 20 Grad Wassertemperatur kurz in Winterkleidung und hüpften so ins kühle 

Nass. Der Badetag war der Abschluss einer abwechslungsreichen Woche für die Mit-
telschüler. Es wurde unter anderem auch gewandert und gebastelt.  
 Foto: Robin Seidler

„Ganz Roßwein kann vorbeikommen“
Cornelia Brambor wird am Sonntag 50 und lädt alle Bürger zu einem kleinen Sommerfest ein

Roßwein. Am Sonntag wird sie 50 Jah-
re jung, doch diese Zahlen interessie-
ren Cornelia Brambor gar nicht. „Wich-
tig ist doch, dass ich noch Spaß am 
Leben habe“, sagt die Leiterin des Pfle-
gedienstleistungsunternehmens.

Aufgeregt ist die noch 49-Jährige 
aber sehr. „Bisher war es nie so, dass 
ich bei runden Geburtstagen in Roß-
wein war. Als ich 40 geworden bin, 
war ich in Südafrika“, erinnert sie sich. 
Doch diesmal sollte sie Zuhause blei-
ben. „Meine Mitarbeiter haben mich 
darauf hingewiesen, dass ich diesmal 

nicht abhauen kann“, lacht sie. Wenn 
Cornelia Brambor auf ihr fast vollende-
tes halbes Jahrhundert zurückblickt, 
fällt ihr neben der Familie und dem 
Beruf auch die Bindung zur Stadt ein. 

„Als ich vor 32 Jahren nach Roßwein 
gekommen bin und mir ein Patient da-
mals erzählt hat, dass er schon 40 Jah-
re hier wohnt, da hätte ich mir nie 
träumen lassen, auch so lange hier zu 
leben.“ Doch die Stadt ist ihr ans Herz 
gewachsen. „Ich war viele Jahre Stadt-
rätin und unterstütze zahlreiche Verei-
ne der Region.“ 

Ihr Lokalpatriotismus geht sogar so 
weit, dass sie ihre Einkäufe ausschließ-
lich in der Region erledigt. „Damit stär-
ke ich ja den Einzelhandel hier. Also 
warum sollte ich da in die Metro fah-
ren?“, fragt sie. 

Für das nächste halbe Jahrhundert 
wünscht sie sich vor allem eines – ge-
sund zu bleiben. „Meinen 85. Geburts-
tag möchte ich gerne noch erleben. 
Aber dann möchte ich auch noch fit 
sein.“ Und nach Asien möchte sie noch. 
„Mein Sohn Thomas hat seit zehn Jah-
ren eine südkoreanische Freundin. Ihr 

Land möchte ich natürlich noch ken-
nenlernen.“

Am Sonntag werden ihre beiden 
Söhne zur Feier anwesend sein. Doch 
eine Sause im engsten Familienkreis 
wird es wohl nicht. „Die Roßweiner 
sind ja im Prinzip meine Familie“, sagt 
Cornelia Brambor. „Darum lade ich 
auch alle Bewohner zu einem offenen 
Brunch zwischen 11 und 15 Uhr in die 
Rüderstraße 18 ein. Für das leibliche 
Wohl, die musikalische Umrahmung 
sowie die Kinderbetreuung ist gesorgt“, 
verspricht die Chefin.  Robin Seidler

66-Jährige bei Unfall 
schwer verletzt

Etzdorf (rose). Gestern Morgen gab es 
in Höhe des Gemeindeamtes einen 
schweren Verkehrsunfall. Dabei bog 
eine 66-jährige Fahrerin eines VW Polo 
von der Waldheimer Straße in eine 
Grundstückseinfahrt ab und kollidierte 
mit einem entgegenkommenden Trak-
tor. Die Polo-Fahrerin wurde dabei 
schwer verletzt. An ihrem Auto ent-
stand mit rund 6000 Euro Totalscha-
den. Am Traktor war kein Schaden zu 
erkennen. Die Waldheimer Straße war 
gestern dadurch für rund zwei Stunden 
voll gesperrt.

Freibad hat bald 
länger geöffnet

Roßwein (rose). Mit dem Beginn der 
Ferienzeit hat das Freibad ab sofort 
von Montag bis Freitag verlängerte Öff-
nungszeiten. Ab nächster Woche öffnen 
sich die Pforten schon um 9 Uhr. Geba-
det werden kann bis 20 Uhr. Für das 
Wochenende gelten die gleichen Öff-
nungszeiten.

Morgen Flohmarkt 
vor dem Rathaus

Roßwein (rose). Die Stadtverwaltung 
richtet morgen wieder einen Flohmarkt 
aus. Ab 10 Uhr kann gestöbert, ge-
feilscht und gekauft werden. Bis unge-
fähr 16 Uhr soll der Flohmarkt gehen. 
Wer noch Interesse hat, einen eigenen 
Stand zu eröffnen, sollte sich schnell 
bei Innenstadtkoordinator Georg Riedel 
unter 034322/69 67 34 oder 0152/ 
08 63 02 48 melden. Wer sich spontan 
entscheidet, noch mitzuwirken, der 
sollte sich morgen spätestens um 8 Uhr 
auf dem Markt eingefunden haben.

Fahrbibliothek 
heute unterwegs

Böhrigen/Naundorf (rose). Die Fahr-
bibliothek kommt heute nach Böhrigen.  
Dort können gegenüber der ehemaligen 
Mittelschule zwischen 13 Uhr und 
14.30 Uhr Bücher ausgeliehen werden. 
Danach werden die Bewohner in Naun-
dorf bedient. Dort hält die Fahrbiblio-
thek zwischen 14.45 Uhr und 15.45 
Uhr gegenüber dem Bürgerhaus. 

Ortsbegehung 
wird ausgewertet

Gleisberg (rose). Zur 15. Sitzung des 
Ortschaftsrates wird am Mittwoch um 
19.30 Uhr in das Dorfgemeinschafts-
haus geladen. Themen des Abends sind 
unter anderem die Begrünung der Fuß-
wege, der Rückbau einer Telefonzelle 
sowie die Auswertung der Ortsbege-
hung in Gleisberg. Zudem ist auch eine 
öffentliche Fragestunde der Bürger ge-
plant.

Anzeigen-Sonderveröffentlichung
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Dachdeckermeister

Reinhard Weimert
Bedachungen GmbH

04720 Döbeln
Tel. 57 48 87

Leipziger Str. 74
Fax: 57 49 23

Querweg 4 • 04720 Zschaitz-Ottewig
OT Glaucha • % 03 43 24/2 11 44

Fax 03 43 24/2 37 08 • Funk 01 72/3 46 30 34

KNEPPER-UMZÜGE
Ihr Umzugsprofi seit 1990 – bundes- und europaweit –

Umzüge aller Art + Küchenmontagen
+ Haushaltsauflösungen

Kostenfreie Rufnummer: 0800-6 64 49 81

“Ihre Gute Geschäftsadresse”

sollte auch hier stehen!

Heike Geißler

03431/719536
Rufen Sie uns an.

Annette Bräunlich

03431/719537

Grit Wachsmuth-Schmidt

03431/719538

Besuchen Sie uns im Internet http://www.expert.de/Lindner

Chemnitzer Straße

04703 Leisnig

Tel. 034321 /12254

Fax 034321 /14461

P R E I S W E R T   +   K O M P E T E N T

HIFI��•��TV��•��VIDEO��•��CD��•��TELEKOM��•��PC��•��ELEKTRO��•��SERVICE

Niedermarkt 23
04720 Döbeln 
Tel. 0 34 31/71 00 88

Preiswerte Soforthilfe 

unter kostenfreier Ruf-Nr.

0800 / 495 495 5
Wir wollen Ihnen helfen!

IHR HAUSHALTGERÄTESERVICE

Wasch-, Kühl-, Elektro-, Gasgeräteservice

Hausgeräte GmbH

Die nächste 
„Gute Geschäftsadresse“ 

erscheint am 
12. August 2011.

Weiße Ware: Wie noch mehr Energie 
gespart werden kann

Neue Effizienzklassen und computergesteuerte Waschmaschinen sind die Zukunft

❑ Kühlschrank-Gefrierfächer und 
Gefriertruhen werden am besten 
abgetaut, wenn es draußen kna-
ckig kalt ist. So kann der tiefge-
frorene Vorrat auf Balkon oder 
Terrasse zwischengelagert wer-
den. Das Abtauen sollte grund-
sätzlich regelmäßig erfolgen, rät 
die Brancheninitiative Hausgerä-
te - schon eine Eisschicht von 
einem Zentimeter steigert den 
Energieverbrauch um rund 50 
Prozent.
❑ Teure Kühlschränke können 
sich auszahlen: Sie verbrauchten 
meist weniger Strom als billige 
Modelle, berichtet der Verbrau-
cherzentrale-Bundesverband. Ge-
räte der Energieeffizienzklasse 
A+ kämen zum Beispiel mit 25 
Prozent weniger Strom aus als 
die der Klasse A. Bei Fernsehern 
oder auch bei Kühlschränken ist 
die Lebensdauer so hoch, dass 
sich das am Ende über den gerin-
geren Stromverbrauch immer 
auszahlt. Bei einem Kühlschrank 
der besten Energieeffizienz kann 
man davon ausgehen, dass sich 
der Kauf nach sieben bis neun 
Jahren bezahlt macht.

❑ Stromfressende Kühl- und Ge-
frierschränke, die nicht die Effizi-
enzklasse A erfüllen, dürfen seit 
vergangenem Jahr ohnehin nicht 
mehr verkauft werden. Geräte der 
Klassen B bis G sind EU-weit aus 
den Läden verschwunden. Um 
trotzdem noch unterscheiden zu 
können, gibt es neben der Klas-
se A die Klassen A+, A++ und 
A+++. Das stifte aber eher Ver-
wirrung, warnt die Verbraucher-
zentrale Nordrhein-Westfalen. Die 
Mitte der 90er-Jahre eingeführ-
ten Effizienzklassen B bis G sei-
en von der technischen Entwick-
lung längst überholt. Wenn nun 
die schlechtesten Geräte mit ei-
nem A im Laden stehen, könnten 
Käufer irrtümlich annehmen, sie 
seien besonders energiesparend. 
Wirklich sparsam seien aber nur 
Geräte mit Pluszeichen hinter 
dem A - mit jedem Plus sinke der 
Stromverbrauch um 20 Prozent. 
Ein Gerät mit A+++ benötige also 
60 Prozent weniger Strom als ein 
simples A-Gerät.
❑ Das Freiburger Öko-Institut bie-
tet Orientierung und stellt die in 
jeder Kategorie sparsamsten und 

umweltfreundlichsten Elektroge-
räte vor. Dazu gibt es Tipps zum 
Energiesparen. Die Vergleichslis-
ten zeigen, dass sich ein Blick 
auf die Betriebskosten lohnen 
kann: Bei Spülmaschinen liegen 
sie beispielsweise je nach Gerät 
zwischen 116 und 181 Euro im 
Jahr. Für manche Produkte wie 
zum Beispiel Fernseher bietet die 
Seite auch einen Produktfinder.   
 Internet: @www.ecotopten.de
❑ Die Waschmaschine der Zu-
kunft soll nach der Idee von Her-
stellern automatisch dann star-
ten, wenn der Strom am billigsten 
ist. Hintergrund: Es wird davon 
ausgegangen, dass sich die Ener-
gietarife künftig an Angebot und 
Nachfrage orientieren – und in 
Spitzenlastzeiten höhere Preise 
verlangt werden. Deshalb soll 
eine Waschmaschine erst dann in 
den Schleudergang schalten, 
wenn es gerade billig ist. Dafür 
könnte das Gerät mit einem Com-
puter verbunden werden, der vom 
Energieanbieter über seine Tarife 
informiert worden ist. 

 joh/red/dpa


